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kvl'veàrisàm Idiotikon), ààck-rn. Das Wort ist chinx, laut Weiland,
De«t«à.s IDorterdoc^^ ss ^49, xnsrst bexsuK't im Do/tstàâoe>» l^orst-,
/<7.so/,- o/»c/ von 1772. 1773. AiStnner dor Dorstevissenselatt
luboir o>i ÄmammenImnA Ksckaolit mit nieàrd«ut8vli xisà»'» (einer Lplel-
torin von /rer/^à»»/>«r?D .verAenden' I/. Waltler, Ds/»rà?«â cker T^orst-

o,->'à/'ê 1795, 121) ocler mit DVooâr (0. Wnzrner, De/ìrbtte/» (ter
t/teoretise/uo? 1928. 123) ; keine dieser Dt,z(moioZ'isn
p»88t in der Bedeutung, à 2rveà anol lautlioil niolt. Weiland ». s. 0.
meint. ^,/ràrn leisse mKpntlieli ,41e 1Sle,âr, 4. In (lie dos Dielt lie-
nelmenden Dämne auslauenst und ilin stinunen das Drimmsele Wörter-
inivli und à«8 Kelevemerisele Idiotikon inn. ^.ler ein Wort Slendrr im
Kinne von .ein (Ins Dielt iienelniender Daum^ ist nirgends le^suxtz «u-
dein verstellt man nielit rselt. rvarum neben d/endern viel ndiieder Ist
die Dorni ^ztr»trrn.

Du ^leielien 8inne (vie />/rnt«rn evird oder evurde auel »elrauolt
5//»/,-er») ötsn/'er», btà/vrr», ptà/ioon/ und âì'à- ist le^eu^t in der
liecleutun^ .Waldllösse'; siebe, die Wörterlüeler von driinin und ganders.
Diese Wörter t'nbren ant die i'ieltizre 8>mr tür die Deutung von Kentern.
Denn ö/tnl'ern. tdenlbe,-,,, /döu/esrr -reliiiren xeveitellas 2N dlonl',
sind lterntivn oder Intensive 2u b//,ènsie leissen eieentlieb .dnrol»
(Ins Diillen einzelner Bäume den Wnid auslielten, liier und dort (Ins

Dielt durelllinkeiai lasse»'. B/ei,dern, /r/(r/er» sind ua»x älnliel gebildet;
es sind Iterativlillun^en xu b/eo(/eosie liessen nlso urspriiimliel .liier
und dort, durel .Vuslauen von Bäumen I'Iendendes Dielt lereinlassen'. Dei
soielen iterntiv- oder Intensi vlildnnxen not -eru < altloeldeutsel -ordn)
oder e/n lerrsolt. nnt dein ^aime» deutselen gpraeliKeliet seit niters die

1i!nde»2, die Dante mit «trössin-er Intensität xu spreelen: 2um Ltnnnue.

von //ie,/e>, endiörten altloeldentse.l /io,/«rôn und /toe/.-o,'ö,( .latternst (voll
nnel nenloeldentsel /?oe/eer» xn inittellyoldeutsel.sstr», ,tröxleln, liessen'
-»elört nenloeldentsel s/e/eerr.2U nltloeldeutsel xien//«'ro .gellender^
)voni seilen 8tn>nme n ie s(7d(U(/(rD neuloelilentsel se/der/eern / 2((

.' (rae/cet» / nelen den ninndnrtlielen todere», /ödeten, se/dodsre»,
soàoderen steleii /o//ere„, /odedu, se/dodere», .se/</mder,-n / nelen blade/'e»»

jo/«âr«?»/ dem mittelloeldsntselen b,(tder>» sntsprielt nenloeldentsel
/mdern. Dnd so erxvnrten evii' nelen der Dorin dterder» die Intensitnts-
torinen dteotero. /,/rnderr, ^/eote,r.

Mitteilungen.
Schweizerischer Verband für Waldwirtschaft.

Wir entnehmen dem „Holzniarkt", daß der Vorstand des Schmelze-
rischen Verbandes für Waldwirtschaft am 22. September in Bern getagt
nnd unter dein Vorsitze seines Vizepräsidenten, Kantonsforstinspektor
M n ret, die statutarischen Geschäfte : Genehmigung des Jahresberichtes,
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der Jahresrechnung und des Budgets erledigt hat. Er stimmte ferner zu-

Handen der Generalversammlung dem vom leitenden Ausschuß vorgelegten

Statutenentwurf zu.

Nachdem im Laufe der Jahre der Geschäftskreis der forstwirtschaft-
lichen Zentralstelle, unter der umsichtigen Leitung Oberförster B avi e r Z

sich derart erweitert hat, daß eine weitere gründliche Bearbeitung des bis-

herigen Tätigkeitsgebietes, vor allem aber auch die Inangriffnahme neuer

Aufgaben fast unmöglich geworden ist, steht der Verband vor der Rot-

wendigkeit einer Erweiterung der Organisation seiner Geschäftsstelle. Die

Anstellung einer zweiten technischen Kraft wird daher in Aussicht genom-
men und der Ausschuß ermächtigt, unter dem Vorbehalt, daß die Finan-
zierung gelingt, im Lause des Jahres die Stelle eines Adjunkten provi-
sorisch zu besetzen. Sodann genehmigte der Vorstand auch das Reglement

für die „technische Kommission" und wählte als neue Ausschußmitglieder
die Herren Forstmeister v o n E rlach Burgdorf, Regierungsrat H u o u-

der, Chur, und Oberforstmeister Weber, Zürich.

Am gleichen Tag fand die Generalversammlung des Verbandes statt.

Als Ersatz für die verstorbenen Mitglieder des Vorstandes, Ober-

sörster M ü ller, Biel, und Staatsrat K n nts chen Sitten, wurden
als Vertreter der Kantone Bern und Wallis neu gewählt: Forstmeister

von E r l a ch, Burgdorf, und Staatsrat T r o ilIet, Sitten. Hierauf
genehmigte die Generalversammlung die neuen Statuten, die einige we-

sentlichc Neuerungen bringen. Die Rechte der Generalversammlung wer-
den ganz bedeutend erweitert. Diese wird nicht wie bisher nur alle drei

Jahre, sondern jährlich tagen. Sie wird in Zukunft an Stelle des Vor-
standes Jahresbericht, Jahresrechnung und Budget zu behandeln haben.

Ihr fällt auch, nachdem der Schweizerische Forstverein auf sein Vorrecht
der Wahl eines Teiles der Vorstandsmitglieder verzichtet hat, die Wahl
des Verbandspräsidenten und des Vorstandes zu. Nach wie vor haben
allerdings die größeren Subventienten von Fr. 1K0V und mehr jährlichen!
Beitrag das Recht eines selbstgewählten Vertreters. Ebenso der Schwei-
zerischc Forstverein, dessen Vertreter, wie auch derjenige des Bundes,
gleichzeitig Mitglieder des Ausschusses werden.

Das Stimmrecht wird nach oben eingeschränkt, indem hinfort kein

Mitglied mehr als 25 Stimmen abgeben darf. Zudem kann die General-
Versammlung Beschlüsse auch mit einfachem Stimmcnmehr fassen, wenn
die Anwendung des nach den Beiträgen abgestuften Pluralstimmrcchtes
nicht ausdrücklich verlangt wird. Ausgenommen sind die Wahlen und Be-
Müsse über Statutenrevision und Auflösung des Verbandes. Die Stimmen
der kleineren Mitglieder fallen nun viel mehr als früher in die Wage.
Neben der Generalversammlung kann der Ausschuß, wie bisher, auch die
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Waldbesitzerverbände zu den üblich gewordenen Konferenzen einladen. Der
Ausschuß wird in Anbetracht seiner großen Wichtigkeit von fünf ans sieben

Mitglieder erweitert.

Neue Aufgaben.
Unser schweizerischer Verband für Waldwirtschaft und dessen forst-

wirtschaftliche Zentralstelle arbeiten seit ihrem Bestehen unermüdlich dar-

an, die Lebensbedingungen unserer schweizerischen Forstwirtschaft zu ver-
bessern, sei es, daß auf dem Gebiete des wirtschaftlichen Grenzschutzes

durch Zölle, Einfuhrbeschränkungen, günstige Ausgestaltung der Fracht-
tarife usw. der so notwendige staatliche Schutz erreicht werden konnte, sei

es, daß durch die Forderung des Holzhandels in jeder möglichen Forin,
wie namentlich auch Verbesserung der Verkaufsorganisation, eine Erleich-
terung des Holzabsatzes und eine angemessene Preisgestaltung zu erzielen
versucht wird. Niemand wird denn auch bestreiten wollen, daß unser Ver-
band der schweizerischen Forstwirtschaft mit der Bearbeitung aller dieser

Aufgaben ganz erhebliche Dienste leisten konnte. Der Organisation des

Holzabsatzes nehmen sich mit stets wachsendem Erfolg zahlreiche Regional-
verbände an.

Dennoch muß man sich darüber klar sein, daß einer Erhöhung der

heutigen Einnahmen Grenzen gesetzt sind, die nicht überschritten werden
können. Die Holzpreise finden ihre erreichbare Grenze in den Weltmarkt-
preisen, auf deren Gestaltung unsere kleine Schweiz bekanntlich nur einen
verschwindend kleinen Einfluß besitzt. Wenn wir in der schweizerischen

Forststatistik blättern, so finden wir in den sechs Kantonen Solothurn,
Ichaffhansen, St. Gallen, Aargau, Wnadt und Neuenburg, d. h. in den-

jenigen Kantonen, über die schon zuverlässige statistische Borkriegsangaben
vorliegen, folgende Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben in den

Gemeindewaldungen (wobei wir jeweils die Angaben für die Jahre
1907/11 — 100 ^ setzen) :

1SV7/1I 1920

Bruttoeinnahmen 100 ^ 194 ^
Ausgaben 100 «H 260

Reinertrag, total 100 161

Reinertrag, pro 100 135 ^
Nehmen wir als Maßstab der Geldentwertung den Lebenshaltungs-

index an, der im Jahre 1926 auf 162 ^ stand, so ergibt sich, daß wir zwar
in it unsern Reinerträgen diesem Index sehr nahekommen, daß wir dies
aber offensichtlich nur der seither erreichten Erhöhung der Nutzungen
verdanken. Die Erhöhung der Nutzungen glich den tiefen Stand der Rein-



ertrage Pro nA gerade knapp aus. Die Bruttoeinnahmen wären an sich

ja recht befriedigend, wenn nicht die unerhört angestiegenen Ausgaben
alles wieder zu nichte machten.

Wenn wir nun, das ist der zwingende Schluß, den wir aus obigen
Zahlen zu ziehen haben, den Reinertrag unserer Waldungen entsprechend
der heutigen Nutzung heben wollen, so müssen wir unsere Arbeit nicht

nur den Einnahmen, sondern in viel ausgeprägterem Maße als bisher
den Ausgaben zuwenden. Wohlverstanden, ohne daß die notwendigen
waldpfleglichen Maßnahmen eine Einbuße erleiden. Das wäre nämlich
am ganz verkehrten Orte gespart und müßte sich schwer rächen. Ist aber,
ohne Senkung der Löhne, eine wesentliche Verminderung der Ausgaben
möglich oder nicht? Durch verbesserte Arbeitsorganisation? Durch Ent-
Wicklung der forstlichen Technik? Durch verbessertes, leistungsfähigeres
Werkzeug? Oder gar durch Anwendung moderner Maschinen? Diese

Fragen und noch gar manche andere zu prüfen, wird nun die Aufgabe uu-
serer neu.geschaffenen technischen Kommission sein. Ihr Aufgabenkreis
ist in einem kürzlich von unserm Vorstande genehmigten Reglement wie

folgt umschrieben:

a) Untersuchungen und Arbeiten auf dem gesainten Gebiete der sorst-
lichen Betriebs- und Arbeitsorganisation, einschließlich der Fragen
der Unfallverhütung.

b) Prüfung forstlicher Werkzeuge, Geräte und Maschinen zum Zwecke
der Verbesserung und Verbilligung der forstlichen Produktion, ins-
besondere des Holzhauereibetriebes und des Holztransportes. Orga-
nisation von Einzelprüfungen und vergleichenden Leistungsprüfun-
gen. Veranstaltung von Wettbewerben.

o) Förderung der Einführung rationeller Arbeitsmethoden und ver-
besserter technischer Hilfsmittel im forstlichen Betriebe durch geeig-
nete Propaganda und Publikation ihrer Untersuchungen. Organi-
sation von Vorführungen neuer zur Verwendung empfohlener Werk-
zeuge, Geräte, Transportmittel und Maschinen.

à) Untersuchungen und Arbeiten zum Zwecke der Förderung der tech-
nischen Verwertungsmöglichkeiten der Waldprodukte.

Die Arbeiten der technischen Kommission sollen durch Zuwendungen
unseres Verbandes, sowie durch jährliche Beiträge aus Interessenten-
kreisen finanziert werden. Das Arbeitsgebiet ist sehr groß und dessen Be-
arbeitung keineswegs leicht. Aber es lohnt sicher die Mühe, sich diesen
wichtigen Aufgaben mit aller Energie zuzuwenden. Frisch ans Werk!

l„Holzmarkt.")
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Internationaler Verband forstlicher Versuchsanstalten.
Im Jahre 1929 soll in Stockholm ein internationaler Kongreß forst-

licher Versuchsanstalten abgehalten werden. Die Direktion und der Vor-
stand der forstlichen Versuchsanstalt Schwedens haben soeben als erstes

Rundschreiben eine in vier Sprachen abgefaßte OricntierungSschrift mit
vorläufigem Programm versandt. Es ist sehr zu begrüßen, daß die durch
den Krieg unterbrochene Tätigkeit des Verbandes wieder ausgenommen
wird. Das Königreich Schweden, das soeben das hundertjährige Bestehen

seiner Forstschule mit einem groß angelegten Fest gefeiert hat, ist der

geeignete Boden, der Verband der Versuchsanstalten die geeignete Orga-
nisntion zur Förderung gemeinsamer wissenschaftlicher Forschung und zur
Anknüpfung engerer Beziehungen zwischen den Staaten auf dem Gebiete

der Forstwirtschaft. Das Rundschreiben hat folgenden Wortlaut:

Stockholm, im September 1928.

Internationaler Kongreß forstlicher Versuchsanstalten. Stockholm 1929.

Vorbereitende Schritte.
11m die wissenschaftliche Forschung zu fördern und die Wissenschaft-

lichc Zusammenarbeit und den Gedankenaustausch zwischen den forstlichen
Versuchsanstalten verschiedener Länder zu erleichtern, wurde im Jahre
1891 auf einer Versammlung in Badenweiler ein internationaler Verein
unter dem Namen „Internationaler Verband forstlicher Versuchs-

anstalten" oder „1/Dnion interimtiaimle ckes stations cko reeüereluzs
korestiöreV' gegründet. Die Ausgabe des Verbandes war es, auf inter-
nationalen Kongressen und Zusammenkünften Fragen von Bedeutung
für die forstliche Forschungsarbeit zu erörtern, den wissenschaftlichen Ge-

dankenaustausch zwischen verschiedenen Instituten zu erleichtern und, wo
solches möglich ist, Standardmethoden für forstliche Untersuchungen aus-
Zuarbeiten.

Die letzte Versammlung des Verbandes, die sechste, wurde in Brüssel
1919 abgehalten. An dieser Versammlung nahmen Vertreter aus 24

verschiedeneu Ländern teil, und man beschloß, daß die nächste Zusammen-
kunft in Ungarn stattfinden sollte, welches Land durch seinen Vertreter
zu einem Kongreß im Jahre 1914 eingeladen hatte. Der Weltkrieg kam

indessen dazwischen, und der internationale Verband forstlicher Versuchs-
anstalten hat seit der Zusammenkunft in Brüssel 1919 keine allgemeine
Versammlung mehr gehabt.

Unmittelbar vor dem internationalen Forstkongreß in Rom 1929
wurde jedoch eine kleinere Konferenz in Zürich zwischen Vertretern von
Versuchsanstalten in Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Nor-
wegen, Schweden, der Schweiz und den Vereinigten Staaten abgehalten.
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Auf dieser Versammlung wurde u. a. beschlossen, den internationalen
Verband der forstlichen Versuchsanstalten wieder ins Leben zu rufen, und
der Chef der schwedischen Versuchsanstalt wurde zum Präsidenten des

Verbandes gewählt mit dem Auftrage, möglichst einen Kongreß nach

Stockholm für das Jahr 1928 oder 1929 einzuberufen. Auf dem Kongresse

in Rom wurde die Sache weiterdiskutiert, und lebhafte Sympathien
für einen Kongreß in Stockholm wurden von mehreren Seiten bekundet,
so außer von den Ländern, die in Zürich vertreten waren, auch von Eng-
land, Holland, Italien, Jugoslawien, Polen, der Tschechoslowakei u. a.

Nachdem anläßlich dessen Reichstag und Regierung in Schweden
Geldmittel für einen Kongreß der forstlichen Versuchsanstalten bewilligt
haben, erlaubt sich die Forstliche Versuchsanstalt Schwedens hiermit, forst-
wissenschaftliche Forscher und Vertreter der forstlichen Versuchsanstalten

zu einem Kongreß in Stockholm im Juli 1929 laut nachstehendem vor-
läufigen Programm einzuladen. Wir bitten Sie, sobald es Ihnen mög-
lich ist und spätestens vor Ablauf dieses Jahres, Ihre Teilnahme anzu-
melden und weitere Vorschläge zu Diskussionsstoffen einzusenden, wie
auch die Borträge anzumelden, die Sie oder Ihre Vertreter zu halten
wünschen.

Da im nächsten Jahre 19 Jahre verstrichen sein werden, seitdem der

Internationale Verband seine letzte Zusammenkunft abhielt, und da die

forstwissenschaftliche Forschung inzwischen eine in vielen Hinsichten groß-
artige Entwicklung durchgemacht und eine immer größere Bedeutung in
kultureller und wirtschaftlicher Beziehung erlangt hat, so hoffen nur auf
eine zahlreiche Beteiligung an den Verhandlungen des Kongresses.

Vorläufiges Programm.

Der Kongreß wird in Stockholm in den Räumlichkeiten der Forst-
Hochschule am Montag, den 22. Juli 1929, eröffnet und dauert vom 22.
bis 27. Juli.

V e r h a n d l u n g s g e g e n st ä n d c.

Reorganisation des Internationalen Verbandes forstlicher Versuchs-
anstalten und Annahme von Satzungen für denselben.

Uebereinkommcn betreffs einer internationalen forstlichen Biblio-
graphie.

Diskussion über Standardisierung von Meßmethoden und Probe-
flächenuntersuchungen.

Diskussion über Methoden und Terminologie auf dem Gebiete der

forstlichen Bodenkunde.

Orientierende Vorträge auf dem Gebiete der forstwissenschaftlichen
Forschung.
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E x kursiv n e n.

Vor dein Kongreß wird eine etwa eine Woche dauernde Reise durch

Siid- und Mittelschweden veranstaltet und nach dem Kongreß eine gleich-

falls einwöchige Exkursion in Nordschweden. Der Zweck der Exkursionen
ist, die verschiedenen Waldregionen Schwedens und die Forstbetriebs-
Methoden innerhalb derselben, sowie die wissenschaftlichen Feldarbeiten
der Forstlichen Versuchsanstalt zu demonstrieren.

Während der Kongreßwoche werden kürzere forstliche Exkursionen in
die Umgebungen Stockholms veranstaltet werden.

Das endgültige ausführliche Programm wird später versandt werden.
Antworten und Anfragen betreffs des Kongresses sind zu richten an

Statens skogsförsoksaustalt, Experimentalfältet, Schweden.

A v r i d L i n d m a n, H e n r i k H e s s e l m a n

Vorsitzender der Direktion der forstlichen Vorstand der forstlichen Ver-
Versuchsanstalt Schwedens snchsanstnlt Schwedens.

MereinsarigetegenHeiten.

Jahresbericht des Ttändigen Komitees pro t927/âîî
Erstattet vom Präsidenten, Kantonsoberförster Graf, St. Gallen, an der Jalnes-

Versammlung in Bellinzona, am 9. September 1928.

Hochgeehrte Versammlung!
Ordnungsgemäß habe ich Ihnen im Namen des Ständigen Komitees

über das Vereinsjahr 1927/28 Bericht zu erstatten.
Es freut mich, feststellen zu können, daß die Mitgliederzahl, trotz elf

Todesfällen, sich von 37k auf 385 erhöht hat, wovon sieben Ehren- und
378 ordentliche Mitglieder sind, von denen zehn aufs Ausland entfallen.
Eine rege Werbetätigkeit für unsern Verein, vorab auch in forstfreundlich
gesinnten Laienkreisen, möchte ich allen Anwesenden warm empfehlen.

Der unerbittliche Tod hat dieses Jahr in unsern Reihen große Bre-
scheu geschlagen und uns elf Mitglieder entrissen.

Mit dem am 16. Februar 1927 verstorbenen I. H. Meyer, alt
Knntonsrat und alt Korporationspräsident in Zollikon, Kanton Zürich,
der seit den achtziger Jahren ununterbrochen als begeisterter und ver-
ständnisvoller Waldfreund unserm Verein angehörte, haben wir eines der

ältesten und trenesten Mitglieder, das in frühern Jahren unsere Ver-
sammlnngen stets besuchte, einen in edler Gesinnung vorbildlichen Men-
schen verloren.

Joseph H elg, alt Forstinspektor, Dclsberg, ist nach vierzig-
jähriger Tätigkeit als Oberförster des Forstkreises Delsberg am 19. Juli
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